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Eberhard Fölkenheuer

Die Brücke in die Freiheit
Berlin: Grille-Verlag, 2011, ISBN: 978-3-9814095-2-9

Erstmals schreibt ein eins-

tiger DDR-Bewohner ganz of-
fen über seine damalige
Spionagetätigkeit für die CIA.
Angeworben wurde er von einem
Österreicher, der sein Inte-
resse an Transporten sowjeti-
scher Truppen und der NVA
bekundete; das sei keine Spionage

und ungefährlich, hatte
er beschwichtigt. April 1975
erhielt der Autor am Plattensee

seine Ausbildung: Er
bekam ein Kofferradio mit drei
Kurzwellenbereichen; an zwei
Wochentagen, zur vereinbarten

Zeit und Frequenz wurden

ihm etliche Fünfer-Zah¬

lenblöcke durchgegeben, die
er mit Hilfe eines Zahlen-
codebuches übersetzte.
Neben der generellen Erkundung

von Raketenobjekten
beinhalteten sie sehr konkrete
Aufträge. Über einen «Toten
Briefkasten» einem raffinierten

Versteck in Ost-Berlin,
wurden ihm Bilder neuester

Sowjetwaffen übermittelt. Er
selber hatte seine Nachrichten
an westdeutsche Deckadressen

zu schicken, die neben
einem unverfänglichen Brief
den mit bestimmter Chemikalie

geschriebenen Geheimtext

enthielten. Bei einem sol¬

chen stellte die DDR-
Postzensur eine Geheimtinte fest,
konnte jedoch nichts ent-
ziffern ausser der Mitteilung
einer kürzlichen Ungarn-Reise

des Absenders; in mühe-
voller Kleinarbeit konnte er
schliesslich enttarnt werden.
Mai 1980 wurde er zur einer
Freiheitstrafe von 13 Jahren

verurteilt. Vergessen aber hatte

ihn Washington nicht: Er
gehörte zum grossen Spione-
Austausch Juli 1985 auf der
Glienicker Brücke, sie war für
ihn der Weg in die Freiheit!

Friedrich-Wilhelm Schlomann

Peter Broucek Herausgeber)

Ein österreichischer General gegen Hitler
Erinnerungen des Feldmarschallleutnants Alfred Jansa 1884–1962)

Wien: Böhlau Verlag, 2011, ISBN 978-3-205-78148-6

Ein gewichtiges Buch mit
aussergewöhnlichem Hintergrund.

Alfred Jansa schildert
sein Leben als Generalstabsoffizier

der k.u.k Monarchie,
beginnend in Sarajewo bei der
Ermordung von Thronfolger
Karl Ferdinand, was mit dem
unseligen Automatismus der
Allianzen den ersten Weltkrieg
auslöste, dann in Kriegen in
Galizien, Serbien,Makedonien
und in der 12. lsonzo-Schlacht,
wo er Oberstleutnant Rommel,

demVerfasser derGenerationen

von Offizieren prägenden

Schrift «Infanterie greift
an» begegnete. Nach der
Zerstückelung des habsburgischen
Vielvölkerstaates mit seinen 11
Millionen deutschsprachigen
Einwohnern und 40 Millionen
Ungarn, Tschechen, Slowaken,
Slowenen, Kroaten, Polen und
Bosnier versuchte sich der
frisch verheiratete Jansa in
einer Existenz als Steinmetz,
bevor er als Stabschef und ab

1930 Kommandant einer
Brigade in St. Pölten erneut Mi-
litär wurde. 1932/33 nahm er

als militärischer Vertreter Ös-
terreichs an der Genfer Ab-
rüstungskonferenz teil. 1933–
1935 war er Militär- und
Luftwaffenattaché für Deutschland
und die Schweiz und lernte
frühzeitigden Nationalsozialismus

von Adolf Hitler er las

«Mein Kampf» kennen und
fürchten. 1935–1938 war er
Generalstabschef des
österreichischen Bundesheeres und
wurde kurz vor dem braunen
Anschlusskaltgestellt. Bis 1945
lebte er in einem von der
Gestapo kontrollierten Zwangs-
aufenthalt mitseinenTöchtern
in Erfurt, in stets drohender
Nähe des Konzentrationslagers
Buchenwald. Bei gekürzter Rente

musste er sich als Vertreter
eine Existenz aufbauen. Nach
Ende des zweiten Weltkrieges

zurück in Österreich war er
nach dem Staatsvertrag von

1955 Kandidat der ÖVP für
das Verteidigungsministerium
und gab Ratschläge für den
Aufbau des neuen Bundesheeres.

Jansa hat seine Erinnerungen

zu verschiedenen Zeiten
und für verschiedene Empfänger

aufgezeichnet. Er muss ein
phänomenales Gedächtnis
besessen haben, denn da werden
nicht einfach Daten und Fakten

aneinandergereiht,sondern
Personen, Umfeld und Milieu
in geradezu Buddenbrookscher
Qualität geschildert.Nachkommen

Jansas haben die gesperrten

persönlichen Erinnerungen
freigegeben und der Herausgeber

Broucek hat für jeden von
hunderten erwähnten Namen
in Anmerkungen biographische
Daten beigesteuert. Das gilt
auch für die Begegnungen mit
der Schweizer Armee der
Vorkriegszeit,für die Jansa eineho-
he Wertschätzung hatte.

Hans-Ulrich Ernst


	...

